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Paris, Donnerstag d. 5. Januar. Der heutige
Moniteur“ meldet, daß die Entlaſſung des Grafen
Walewsky angenommen und v. Thounvenel, bis-
heriger Geſandter in Konſtantinopel, an deſſen Stelle
zum Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten er
nannt worden iſt. Baroche wird
Thonvenel's die Geſchäfte interimiſtiſch verſehen.

Deutſchland.
Berlin, den 4. Januar. Se. Königliche Hoheit der Prinz

Regent haben im Namen Sr. Majeſtät des Königs geruht. Dem
Ober BergamksReviſor, RechnungsRath Roehrig zu Halle an der
Saale, den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe, ſo wie dem Wall
meiſter a. O. Wuttke zu Erfurt das Allgemeine Ehrenzeichen zu ver
Jeihen. Der Berg Aſſeſſor und Salinen Faktor Eduard Carl
Lindig iſt zum Salinen- Direktor bei der Königlichen Saline zu
Schönebeck ernannt worden. Der Rechtsanwalt von Wehren in
Heiligenſtadt iſt zugleich zum Notar im Deparkement des Appellatidns

Ferichts zu Halberſtadt ernannt worden.
Dem Vernehmen nach hat Se. königl. Hoheit der Prinz- Re

gent bei dem Empfange der Generalität zur Neujahrsgratulation
Anlaß genommen, ſeine volle Uebereinſtimmung mit den Grundſätzen
des Miniſteriums auszuſprechen, welches auch durch nachdrückliche För
derung der ArmeeReſorm der Armee und dem Lande große Dienſte
geleiſtet habe.

Auch die Frage über Ausgleichung der Einquartierungsſteuer wird
in der nächſten Seſſton des Landtages zur Vorlage kommen. Die

Rheiniſchen Gemeinden, welche im Jahre 1859 Einquartierung zu tra
gen hatten, ſind der „K. 3.“ zufolge bereits von den Regierungen auf
gefordert worden die Höhe dieſer Einquartierungslaſt in dem Zeit
raume vom 1. Januar bis 18. December nachzuweiſen.

Die Berathungen über die Heeres Organiſation ſind, der „K.
zufolge, als ſo gut wie beendigt anzuſehen. Die Vermehrung der
Linie in Friedenszeiten wird in runder Summe 30,000 Mann für die
IJnfanterie, 5000 Pferde und höchſtens 1000 Mann für die Artillerie
betragen. Die Jnfanterie, die JägerBataillone einbegriffen, wird alſo
etwa 125,000 Mann umfaſſen, die Cavallerie 24,000 Pferde, die Ar

tillerie mit den Pionieren 16,000, die neue Linie in der runden Ge
ſammtſumme an 165,000 Mann. Die Friedensſtärke der einzelnen
Linien Bataillone wird in Folge der eingetretenen Vermehrung der
Bataillone auf 500 Gewehre und 534 Köpfe herabgeſetzt.

Die Mittheilungen verſchiedener auswärtiger Blätter, wonach der
preußiſche Belagerungspark für die Zukunft einer durchgreifenden Neu

organiſation unterworfen werden ſoll, beſtätigen ſich in der That, doch
ſind die näheren Angaben über dieſe Aenderung wohl noch als verfrüht

zu erachten da ſicherem Vernehmen nach die Vorberathungen über
dieſen Gegenſtand noch keineswegs als beendet angeſehen werden dür
fen. Feſt ſteht bisher ungefähr, daß der große Belagerungspark künf
tig in Anlehnung an die drei FeſtungsJnſpectionen ebenfalls aus drei

Sectionen zuſammengeſetzt und vorzugsweiſe, mit Ausſchluß der Mör
ſer, nur mit gezogenen Geſchützen bewaffnet werden ſoll. Ueber die
Zahl der Letzteren bei jeder dieſer Sectionen verlautet dagegen noch
durchaus nichts Beſtimmtes, und ſcheint es auch überhaupt nicht als

ob hierfür eine bindende Beſtimmung getroffen werden ſollte, ſondern
bleibt die Feſtſtellung des Etats für die einzelnen Sectionen wahr
ſcheinlich den jedesmaligen Umſtänden vorbehalten. Die Mannſchaft
für den Belagerungspark wird aus den Feſtungs Artillerie Compag

is zur Ankunft

nieen ausgezogen werden activ tritt derſelbe jedoch erſt mit der aus
geſprochenen Kriegsbereitſchaft oder Mobilmachung ins Leben Ebenſo
ſind demſelben für dieſen Fall die früher bei jedem einzelnen Artille
rieRegimente beſtandene eine Laboratorien und eine Handwerks Co
lonne, nebſt der einen auf dem Kriegsfuße bei jedem Regimente vor
handenen Reſerve Compagnie zugewieſen worden wogegen indeß wie
wir früher auch ſchon berichtet haben, die ſechs MunitionsColonnen
bei jedem dieſer Regimenter jetzt auf 9 vermehrt worden ſind. Wahr
ſcheinlich wird auch die bisher aus 2 Compagnieen beſtandene Feuer
werks Abtheilung eine bedeutende Erweiterung und die Zuweiſung zu
dem Belagerungspark erfahren, doch verlautet noch nichts Näheres
darüber. Eine große Thätigkeit wird neuerdings noch bei der verän
derten Organiſation des Trainweſens entfaltet, das für die Zukunft
ganz den einzelnen Truppentheilen abgenommen Und auch für den
Frieden in den neuerdings errichteten TrainBataillonen concentrirt
werden ſoll.
lonen oder Batterieen zu ihrer Ausbildung eingeſtellten Trainſoldaten
ſind deshalb auch vor längerer Zeit bereits von dieſen fortgenommen
und dort eingeſtellt worden. Das Hauptaugenmerk iſt übrigens für

den gegenwärtigen Moment bei dem Trainfach darauf gerichtet, in
möglichſter Schnelle eine genügende Anzahl theoretiſch und praktiſch
worgebildeter guter Colonnenführer und Unteroffiziere zu gewinnen und
werden hierzu die ernſteſten Anſtrengungen aufgeboten. Es ſteht übri
gens noch dahin, ob auch für die Trainmannſchaften eine dreijährige
Ausbildung beliebt werden wird, ſondern ſcheint es vielmehr, als ob
man zu dieſem Zweck einen weit kürzeren Zeitraum für genügend er
achtet. Ueber den Erfolg, der an die Landwehr Offiziere ergangenen
Aufforderung zum Uebertritt in das ſtehende Fu, verlautet daß na
mentlich bei der Jnfanterie viele Offiziere derſelben Folge geleiſtet ha
ben. Da die Bataillons und Compagnieführer der bisherigen Land
wehrBataillone ſich ohnehin meiſt bereits bei den Landwehr Stamm
Bataillonen in Function befinden, ſo ſind die Offizier Corps der Ex
ſteren jetzt wohl in der That ſo gut als völlig aufgelöſt zu betrachten.
Bei der Cavallerie und Artillerie ſoll hingegen jene Aufforderung ei
nen weit weniger zuſagenden Erfolg gehabt haben was vielleicht in
der mehr geſicherten Lebensſtellung der meiſten Landwehr Offiziere die
ſer beiden Waffengattungen ſeinen Grund haben möchte. (Sp.

Die drei hier eingetroffenen Halloren, welche am Abend des Neu
jahrstages die Ehre hatten, von Sr. königlichen Hoheit dem Prinz
Regenten empfangen zu werden, überbrachten geſtern auch den übri
gen königlichen Prinzen das übliche Neujahrsgeſchenk und würden von
den hohen Herrſchaften reich beſchenkt entlaſſen.

Auf die Einladung Preußens in Betreff der Küſtenbefeſtigung,
in Betreff deren bisher behauptet wurde, daß alle betheiligten Ufer
ſtaaten mit Ausnahme Hannovers zugeſtimmt hätten hat auch die
großherzoglich mecklenburgſchweriniſche Regieruug ablehnend geantwor
ket ſie will ſich an der Befeſtigung nur betheiligen, ſofern dieſelbe
zur Bundesſache gemacht wird. Wie die „H. N.“, denen die vor
ſtehende Nachricht aus Schwerin gemeldet wird, hört, wird ſich die
preußiſche Regierung aber nicht weiter um Mecklenburg kümmern, ſon
dern in Verbindung mit den übrigen betreffenden Staaten die Küſten
befeſtigung zur Durchführung bringen. Wie mehreren Blättern
telegraphiſch gemeldet wird, ſoll die Conferenz am 9. d. Mts. hier er
öffnet werden.

Um den SeeOffizieren, Fähnrichen, See und VolontärCadetten
bei den Reiſen auf Kriegsſchiſſen eine ihren Beruf fördernde und die
Aufmerkſamkeit derſelben auf die Natur und Wirkung der Elemente,
von denen die Schifffahrt abhängig, feſſelnde Beſchäftigung zu geben,
ſo wie das Zuſammenleben in den engen Schiffsräumen mehr geiſtig
zu regen und vom luxuriöſen Weſen zu entfernen, iſt dem D. B.
zufolge höheren Orts angeordnet worden, daß dieſelben außer den ſonſt

Die bisher bei den einzelnen Regimentern und Batail



zu führenden Büchern auch Tagebücher halten ſollen, in denen Wind,
Wetter, Strömung, Seegang, Schiffseigenſchaften und Schiffsdienſt c.
täglich einzutragen ſind, und daß fremdländiſche maritime Einrichtun
gen und Völkerkunde c. bei jedesmaliger Landung einer genauen Be
obachtung unterworfen, und die Tagebücher, den ſchriftlichen Ausarbei
tungen der Land Offiziere gleich, einer militäriſchen Kritik unterzogen
werden ſollen.

Der Oberpräſident von Schleſien Herr von Schleinitz, iſt vom
Miniſter des Jnnern beauftragt worden, den Landrath Freiherrn
v. Ende, in Bezug auf ſein Verhalten bei dem durch den Antrag
des Grafen Saurma berühmt gewordenen Kreistage, verantwortlich zu
vernehmen. Der nächſte Kreistag findet in Breslau um die Mitte
Januar ſtatt, bis zu welcher Zeit eine Ausgleichung der Angelegenheit
noch nicht zu ermöglichen iſt. Die jüdiſchen Rittergutsbeſitzer werden
indeſſen auf den ausdrücklichen Rath des Miniſters des Jnnern dabei
erſcheinen einem derſelben, Namens Silberſtein, iſt jetzt auch die bis
her vorenthaltene Ausübung der gutsherrlichen Polizei übertragen wor
den, nachdem er deshalb den Weg der Beſchwerde eingeſchlagen hatte.

Aus dem bereits erwähnten Geſetzentwurfe über die Mobiliſi
rung der Kuxen hebt die „Weſtf. Ztg.“ folgende Hauptbeſtimmun
gen hervor:

H. 1. Die gewerkſchaftlichen Bergwerke werden in das Hypothekenbuch auf den
Namen der Gewerkſchaft als ein untheilbares Ganzes eingetragen und können nur als
ſolches mit Hypotheken und andern dringlichen Laſten beſchwert werden. H. 2. Die
Antheile der Gewerke (die Kuxe) werden den beweglichen Sachen gleich geachtekt. Je
der Kux kann nur in zehn Theile getheilt werden, doch kann ausnahmsweiſe die Thei
lung in Hundertel durch das Statut der Gewerkſchaft geſtattet werden. S. 3. Ueber
die Mitglieder ſämmtlicher Gewerkſchaften wird bei dem Bergamte ein Verzeichniß,
das Gewerkenbuch, geführt und auf Grund deſſelben jedem Gewerke ein Gewahrſchein
über ſeine Betheiligung oder auf Verlangen über jeden Theil davon ausgefertigt.
H. 4. Die Uebertragung der Kuxe wird durch Ceſſion bewirkt, welche ſtets ſchriftlich
geſchehen muß. Der Cedent iſt zur Aushändigung des Gewährſcheins verpflichtet.
H. 5. Verträge, durch welche die Kuxe in andre als die im H. 2. bezeichneten Theile
bezweckt wird, ſind nichtig. Geht ein Antheil durch den Tod des Eigenthümers auf
mehrere Perſonen über, ſo müſſen ſie denſelben binnen Jahresfriſt vertheilen. Wird
der gemeinſchaftliche Antheil nicht binnen Jahresfriſt in geſetzlich zuläſſiger Weiſe ge
theilt, ſo iſt den Erwerbern eine dreimonatliche Friſt von dem Bergamke zu beſtim
men, nach deren fruchtloſem Ablauf der öffentliche Verkauf des Antheils behufs der
Theilung von Amts wegen durch das Bergamt veranlaßt und, wenn kein Gebot erfolgt
iſt, die Caducirung der Kuxe ausgeſprochen wird. H. 6. Die Gewerkſchaften können
ihre geſellſchaftliche Verfaſſung durch ein beſonderes Statut regeln, welches der Zuſtim
mung von aller gewerkſchaftlichen Antheile und der Beſtätigung des Miniſters be
darf. H. 8. Die Beſitzer der geſetzlichen Freikuxen ſind nicht Mitglieder der Ge
werkſchaften, ſondern Realberechtigte auf die geſetzlichen Ausbeuteantheile an dem Berg
werke. F. 9. Wenn das zum Mitbau berechtigte Gut Gegenſtand eines Fideicom
miſſes iſt, ſo tritt der Beſitzer durch die Ausübung des Mitbaurechts nicht in die Ge
werkſchaft, ſondern das Bergwerk wird für den Muther, reſp. die Gewerkſchaft und
den Mitbauberechtigten als Miteigenthum in das Berggegenbuch eingetragen.
S. 10. Die auf den gewerkſchaftlichen Antheilen gegenwärtig haftenden Hhpothekenrechte
erlöſchen ſämmtlich nach Ablauf von zwei Jahren oder mit dem 1. Juli 1862. Bis
dahin iſt jeder im Hypothekenbuche eingetragene Gläubiger oder Realintereſſent mit
Ausnahme der Vorkaufsberechtigten befugt bei'm Bergamte darauf anzutragen daß
der dem Beſitzer nach H. 3. zu ertheilende Gewährſchein bis zu ſeiner Befriedigung
oder anderweiten Sticherheitsſtellung bei dem Gerichte der belegenen Sache deponirt
werde. s

Hannover, d. 3. Jan. Die Kammern ſind heute zur zwei
ten ordentlichen Diät des 14 Landtags zuſammengetreten Ende 1856
gewählt begann dieſer Landtag zuerſt im Frühjahre 1857 ſeine Thä

ligkeit in einer außerordentlichen Diät, welche an drei Monate dauerte.
Die erſte ordentliche Diät nahm darauf am 2. Februar 1858 ihren
Anfang und dauerte bis 29. März 1859 über ein Jahr alſo, da auch
während der Herbſtvertagung die Ausſchüſſe arbeiteten; dieſelben Kam
mern tagten dann wieder im Juli deſſelben Jahres in außerordentli
cher Diät. Zu Anfang der Sitzung gedachte heute der Generalſyn
dikus Oſtermeyer in paſſenden Worten eines verſtorbenen Mitgliedes
der Kammer des Oberbürgermeiſters von Lüneburg, Barckhauſen.
Auf ſeinen Antrag ehrte die Verſammlung das Andenken des Verſtor
venen durch einmüthiges Erheben von den Sitzen Die lange Reihe
von Regierungsſchreiben, welche ſodann angekündigt wurde traf zum
großen Theile die Nachweiſe über das Landesſchuldenweſen, die Lage
der Creditkaſſe, den Stand des Chauſſeebaus u. ſ. w. Von Wichtig

keit unker den bis jetzt angekündigten Vorlagen iſt nur das Schrei
ben außerordentliche Credite für die Kriegskaſſe betreffend, das Schrei
ben, worin die Regierung abermals die enormen Mittel zum Bau
eines zweiten Nebenzeughauſes fordert und das Schreiben wegen Be

willigung eines Betriebscapitals von 1 Mill. Thlrn für die Eiſen
bahnverwaltung. Zu Landtagscommiſſaren ſind ernannt die Herren
Generalmajor v. Sichart, Geheimer Finanzrath Brüel, Forſtdirector
Burckhardt, Kriegsrath Oldeköp, Kriegsrath Flügge, Regierungsrath
Hoffmann, Regierungsrath v. Warnſtedt, Finanzrath v. Klencke und
Obergerichtsrath Schneider. Morgen iſt Präſidentenwahl die Mehr
heit iſt ſo gut geſchult, daß die Wiederwahl des Oberjuſtizraths Heiſe
keinem Zweifel unterliegt. Heute Abend findet ein Hofball ſtatt, wo
zu die Kammermitglieder eingeladen ſind auch an ſolche Mitglieder
der Linken, welche zu den Stammpropagandiſten der nationalen Sache
gehören ſind, wie ſchon erwähnt, die Einladungen ergangen, wo
durch ſich wohl die Gerüchte über die Ausſchließung dieſer Abgeord
neten am beſten widerlegen.

Wien, d. 3. Januar. Die Neujahrsrede Napoleons iſt jetzt
bekannt und die hieſigen Journale bemühen ſich, den Sinn der lako

niſchen Worte zu entziffern. Man iſt hier darüber einig, die Bedeu
tung der kaiſerlichen Rede weniger in dem zu ſuchen, was ſie aus
ſpricht, als in dem, was ſie verſchweigt. Man hatte ein wenn auch

noch ſo ſchwaches Dementi der vielbeſprochenen Broſchüre erwartet,
aber vergebens. „Schwieg Napoleon III. fragt die „Oſtd. Poſt“, etwa
über die ketzeriſche Broſchüre, um dadurch zu beweiſen, daß dieſelbe
gar keine praktiſche Bedeutung habe, und um zu zeigen daß er es
unter ſeiner Würde halte, ſich gegen den Verdacht zu vertheidigen,

als könnte er, der treue Sohn ſeiner Kirche, ſelber gegen den heiligen
Stuhl Abſichten hegen, welche dem Weſen deſſelben, wie es ein Jahr
tauſend hindurch geherrſcht, unfehlbar ein Ende machen müßten Die
jenigen, welchen es unmöglich iſt, an einen offiziöſen Charakter der
Flugſchrift zu glauben, mögen ſich dieſe Frage allerdings mit Ja be
antworten und aus dem offiziellen Schweigen überhaupt den Schluß
ziehen, daß die franzöſiſche Regierung ihrerſeits die den Katholizismus
ſo mächtig aufregende Schrift todt ſchweigen möchte. Wie jedoch die
Sachen ſtehen, darf man als gewiß annehmen, daß ſich nur ſehr We
nige ſolchem gläubigen Vertrauen hingeben werden.
Mehrheit wird die Frage: warum der Kaiſer der Franzoſen über eine
Sache, wegen welcher er ſeit 8 Tagen die laute Jnterpellation von ganz
Europa hört, geſchwiegen hat, dahin beantworten: Er ſchwieg, weil
er nichts Beruhigendes ſagen wollte und konnte. Nach dieſer Auffaſ
ſung, welche, wenn auch vielleicht nicht berechtigt, ſo doch gewiß fak
tiſch die allgemeine iſt, wäre die Neujahrscour von 1860 ungeachtet
der kaiſerlichen Schweigſamkeit ein verhängnißvolleres Ereigniß als jene
von 1859. Aehnlich ſpricht ſich die Preſſe“ aus.

Jtalien.
Bei dem feierlichen Neujahrs Empfange im königlichen Schloſſe

zu Turin hat König Victor Emanuel ſich noch ſchweigſamer als Na
poleon in den Tuilerieen benommen und, um nicht zu viel oder zu
wenig zu ſagen gar keine Rede gehalten. Die dem Könige von
einigen Blättern in den Mund gelegten Aeußerungen werden durch
eine turiner Depeſche vom 2. Jan als unecht bezeichnet. Die Con
greß Ausſichten haben ſich ſeit Neujahr wieder bedeutend aufgeklärt.
Auch römiſche Nachrichten vom 31. Dec. melden daß Cardinal An
tonelli ſeine Abreiſe auf den 10. Jan. angezeigt und daß bis zum
31. Dec. noch nichts von einem Gegenbefehl verlautet habe. Zugleich
erfahren wir, daß der Papſt der Finanz Conſulta bemerkt habe, ihm
ſei ein Darlehen von 12 Millionen aus dem Auslande angeboten wor
den, doch habe er die Annahme auf das beſtimmteſte verweigert. Aus
Neapel vom 31. Dec. iſt in Marſeille am 3. Jan. die Mittheilung
eingetroffen daß König Franz II., ſeinem Syſteme des Nichtsthuns
getreu, die zu Neujahr beſtimmt erwartete allgemeine Amneſtie wiederum
bis auf gelegenere Zeiten verſchoben, dagegen fünfzig perſönliche Begnadi
gungen zugeſtanden hat. Die Verhandlungen wegen des Congreß
Programms dauern fort, doch zeigen die Weſtmächte Frankreich und
England weniger Eifer als früher, da man in Paris und London
die Ueberzeugung gewonnen hat, daß die widerſtrebenden Regierungen
deſto mehr des Congreſſes bedürftig werden, je hartnäckiger ſie den
Zuſammentritt deſſelben zu verzögern ſuchen. Uebrigens iſt von Frank
reich kein extremer Beſchlutz zu fürchten. Bemerkt doch der „katho
tholiſche Journaliſt“, der ſich jetzt nachträglich als Haupt Redacteur
des Conſtitutionnel, Herrn Grandguillot, zu erkennen gibt am Schluſſe
ſeiner nichts weniger als fein und gemeſſen gehaltenen Polemik gegen
den Biſchof von Orleans: es ſei zu bedauern, daß der Verfaſſer der
Flugſchrift: „Papſt und Congreß“, nicht ſein letztes Wort geſagt und
es unumwunden ausgeſprochen habe, daß Rom ſelbſt in keiner Weiſe,
was auch geſchehen möge von Europa Gewalt angethan werden könne
ünd dürfe. Das Reuter ſche Telegraphen Burcau, welches ſich indeß
wiederholt als künſtliche Enteneier Brütanſtalt erwieſen hat, will ſogar
aus Rom die Nachricht erhalten haben der Herzog von Grammont
habe in „bündiger Weiſe“ der römiſchen Curie erklärt die Flugſchrift
Papſt und Congreß“, ſei nicht das Programm der franzöſiſchen Re
gierung, und dieſe Erklärung habe Cardinal Antonelli's Abreiſe nach

Paris wieder wahrſcheinlicher gemacht. Daß der franzöſiſche Geſandte
in Rom allgemeine Ausreden machen wird iſt wahrſcheinlich eine be

ſtimmte Erklärung in Betreff des Werthes der Flugſchrift iſt aber
bisher vom päpſtlichen Nuncius in Paris vergeblich angeſtrebt worden.Es klingt detzhalb ſchwer glaublich daß hin in n ſich dazu

eher herbeigelaſſen haben ſollte. Noch mehr der Beſtaätigung bebürftig
iſt folgende Depeſche die dem „Nord“ aus London, 3. Jan. zuge
gangen iſt: „Die Morning Poſt meldet, daß Oeſterreich beantragt,
Venetien zu den Staaten Mittel Jtaliens hinzuzuſchlagen, um daraus
ein beſonderes Königreich zu bilden und ſo eine Verſchmelzung mit
Piemont zu hintertreiben.“ Frankreich würde natürlich eine ſolche
„Löſung“ außerordentlich gern ſehen es fragt ſich aber, ob die Jta
liener zu einem Dualismüs zu bewegen ſind, der ihrer wirklichen
Unabhängigkeit vom Auslande mit ſchweren Gefahren drohen würde.

(K. 3Frankreich.
Paris d. 3. Jan. Jn der clericalen wie in der anti clerica

len Preſſe herrſcht momentane Waffenruhe, und man will, ob nun
mit Recht oder Unrecht, daraus ſchließen, daß die von Anbeginn durch
das Univers und den Biſchof von Orkeans aufgenommene Polemik
in Rom ſelbſt nicht als die zweckmäßigſte unter den gegebenen Ver
hältniſſen angeſehen werde. Der päpſtliche Nuncius ſoll ſeine Befrie
digung über den Inhalt oder vielmehr die Jnhaltsloſigkeit der von
dem Kaiſer an ihn gerichteten Antwort zu erkennen gegeben haben.
Man ſpricht auch von einer demnächſt erſcheinenden Moniteur Note,
welche zunächſt die Stellung des franzöſiſchen Episcopats in dieſem
Conflicte ins Auge faßt. Vom Abbé Coeur, dem Biſchofe von Troyes,
den man fälſchlich im Anfange als den Verfaſſer der bewußten Bro
ſchüre ausgeben wollte, erwartet man einen Hirtenbrief, der jedoch
weniger, als es viele ſeiner Collegen wünſchen mögen, in Widerſpruch
mit den in der Broſchüre niedergelegten Grundanſchauungen ſtände.
Endlich, um nichts zu übergehen, iſt von einer neuen Broſchüre: Na
poléon III. devant Funivers, die Rede, die einen Miniſterigl- Beam
ten, Herrn Chevalier, zum Verfaſſer hätte, und der man einige offi
ciöſe Bedeutung beilegen will, ohne daß man dafür jetzt ſchon irgend

Die überwiegende
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einen Grund hätte. Jedenfalls hä ätte deBezugnahme auf das „Weltall“ im u d r Standpunkt durch die than, um die übermäfßzitert. Vielleicht fe der Polemik ziemlich übermäßigen Gehaltdanit ment iſt Le r n das Univers des Herrn Veuillot e er Was die Suez Frage e d ürdenträger zu be
ieherkommen des G am 20. eben beſchl z ſo hat der MiniZuſammenhange mit der beabſichti enerals Goyon ſoll oſſen, die europaiſe iniſterrathbeabſichtigten Räu s Goyon ſoll im der politiſchen Seite j päiſche Diplomatie um dizoſiſchen Truppen ſtehen. M mung Roms durch die fran Türkei eite jener Frage zu erſuchen und die Regelung

danken um, jedoch wohl an ginge ernſtlich hier mit dieſem Ge rkei gegen den Kanal nichts einzu zu erklären daß die
nur beim Eintret ſ. m Ge vor ſie definitiv di Zzuwenden habe, ſich aber dtaät, die der papſtliche St itreten der äußerſten Eventuali r l t ie Konzeſſton dazu erthei er doch, be
uhl no J ntugli reich eine in zu ertheile, von Enren als das Kaſſerreich, v e Intereſſe hat, herbeizufüh ch eine Bürgſchaft für ihre Integrität ausbitten le und Frank

e des Grafen Walewski g ſpricht man hier von der Spanien und Marokko

aris, d. 4. Jan. (Tel O Aus MadriJan. Tel. Oep.) An der Börſe i t s Madrid d. 2. Jan. wi rkec Hrgeke gehen Den Löſung der italieniſchen e e Cugrsrſner Flagge, die egeeee e Schiffe un
eichnet nkreich, England, Rußland und Sardini re nach Algeſtras gebracht worden. Di m gtten/ ſind von

z werden ſoll. nien unter W geſtern jenſeit der Sierra de Bullon e v n Truppen er
rot ulay Abbas befehligten M es die Offenſive. Diarok Die vone Ueber die bereits en e en ſtandes eine vollſtändig e Nlererte e an trotz lebhaften Wider

er ehe Paſcha melden die e re Bee a neuen Sieg und gedachte bald in Tetuan e e
einfache Thatſache, daß n antinopeler Briefe erſt dieAngelegenheit ehe uns a er her Se a ſpte e h aus Halle

v e a 9 5 J,Beyer vorgelegt hatten, am 22. der Knn der veneg Seſtern beging e VechnngerntPaſcha in e Sultan gehabt hat und am 23 Ria e l hieſigen n Suek OberBerg Re
efohlen worden iſt, eine S intswirkſamkeit. Ei ganten er ider Kammerherr Emin B t eine Stunde danach ab z ine Deputation von Mitgli Jährigenn ey dem Großvezir die S er amts überbrachte i n Mitgliedern des Ober B

dern müſſen. Der G i zir die Staatsſiegel hat abfor ihm mit herzlichem Glück irund dieſer Maßregel wird or rothen AdlerOrd n Glückwunſch die J iw ens IV. Jnſignienſchen Schritten zu ſuchen ſein, welche Kyprisli Pus erntet und Freunden mehrfache See rn der Jubilar auch ben eeuegn

ntlich ge lichen Tage erhielt. ebhafter Theilnahme an dieſem feſt
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Geſchäft-Verlegung.
Durch dieſes erlaube mir meinen werthgeſchätzten Geſchäftsfreunden, als auch einem hochgeehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß ich

Weiss W an en en aaus der Schmeerſtraße nach der Klausſtraße, in das Haus des Bäckermeiſters Hrn. Flemming (Nähe des Marktes) verlegt ſo

don heute ab mein

Wie auch die frühere Firma Le Hanne in B S enbert habe
IJnbem ich für das bisher mir geſchenkte Zütrauen beſtens danke, empfehle mich auch ferner Jhrem geneigtem Wohlwollen

Halle, d. 1. Januar 1860. Hochachtungsvoll und ergebenſt

E. es.
Die Haupt AgenturJanmus iſt gleichfalls dorthin verlegt worden, und bin ich zur Aufnahme gefälliger Offerten zu jeder Zeit bereit.

der Brandverſ. Bank f. D. in Leipzig ſowie die Agentur der Lebens u. Penſtonsverſ.

O e.
Noch eine Sendung ſchöner großer

Beempftug heute

Für die von der Prinz Carlshütte zu
Rothenburg a/S. behufs Bewäſſerung mei
nes Gartens in Giebichenſtein aufgeſtellte
Dampfmaſchine und Bewäſſerungs Anlage fühle
ich mich veranlaßt, der Prinz Carlshütte,

Gänmsebriiste
Julius Riſftert.

Alle Colbnialwagren, als
wöhnlich billigen Preiſen bei
Werechnet; ſo z.

Wiederverkaufern werden noch beſondere Vergünſtigungen ge

Gade etS Leipzigerſtraße Nr. 91.
währt.

Eaſſfee, Zucker, Reis u. ſ. w. zu außerge
Entnahme von 5 wird der Ceutnerpreis

Keis von S I9 8 pr. Seife 6 9
r alſenfruchte, Graupen Gries, Alles billigſt.

ſowohl für die gute Conſtruckion als auch ſo
lide und ſaubere Ausführung in allen Theilen,
hierdurch meine vollſte Anerkennung auszu
ſprechen.

Hälle, den 4. Januar 1860.
Der Banquier Lehmann.

Stadttheater in Halle.
10. Vorſtellung im III. Abonnement.

Freitag den 6. Januar zum Zten und letzten
Einem geehrten Publikum hieſiger Stadt und der Umgegend die ergebene Anzeige, daß

am Markt Nr. 4 im Eckladen
der Ausverkauf eines Schnittwaaren, Shawls u. Tücher Geſchäfts

und iſt das Lager durch neue Zuſendungen aufs Beſte undguf längere Zeit fortgeſetzt wird,
Größte aſſortirt. Die
ſchlagetücher de St. von 1.
3 u. 4 in reiner Wolle
wollene Halstücher d. St.
Halstücher für Herren d. St. 20

an

d. E. von 6 an
Cheérre, beſter Qualität

breite Cattune (waſch u.
in roſa u. lilla d. E. 4
init ſeidenen Streifen die Elle 3

S u 6 Vbr.
zen Sammet d. E. 9 u. 10

wie verſchiedene andere Gegenſtände, ſchwarze
wollene Kinderſtrümpfe das Paar J u. 4
Nur am Markt Nr. 4

reiſe, wie bekannt, ſind unbedingt feſt.
Doppelſhawls in größter Auswahl d. St. von 2, 2

bedruckte Tuchtiſchdecken in ſchwarz u. roth d. St. 2 u. 3
bunte waſchächte Taſchentücher d. St. 5 ſchwarzweiße

bunte Taſchentücher für Kinder d. St. 21 Pfennige.
Rein wollene Thybets u. Atlasthybets die Elle 10 u. 12 glatte Mizlästres die E. 6

gemuſterte Lastres (Kie Robe 42 Ellken) von 2 an
DOoppel Lustre in ſchwarz
u. Neapolitaine d. E. 372luftächt) in einen niedlichen Muſtern die Elle 3 u. 3 P

ächt franzöſiſche Jaconnets zu Ballkleidern die E. 5 Barreège
u.

breite Möbelkattune d. E. 5 u. 6 M
feine weiße Shirtings d. Elle 3 weiße Taſchentücher d. St. 2 feinen ſchwar

b en v er e eDüualität d. E. 3 warzſeidene Halstücher d. St. 25 1 u.e e e Mailänder rattel glanzreich u. ſchön ſehr billig,
im Eckladen (v. Kolbatzkyſchen Hauſe).

Male: Guſtav oder: Der Masken
ball, große Oper in 5 Akten von Auber.

Die Direction(v. Kolbatzkyſchen Hauſe)

s große Um FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die Geburt einer Tochter zeigen hiermit er
gebenſt an Dr. Thamhayn und Frau

Halle, den 5. Januar 1860
Entbindungs Anzeige.

Die glückliche Entbindung ſeiner lieben Frau
auline geborene Knauer von einem kräf

tigen Knaben zeigt hiermit Verwandten und
Freunden ergebenſt an.

Paulinenhof b. Herzberg, d. 3. Jan. 1860.
A. Michagelis.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter Marie mit

dem Kaufmann Herrn Heinr. ZJickmantel
aus Grimma beehren wir uns Verwandten
und Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen.

Hälle a/S., den 3. Jan. 1860.

feine ſchwarze Camlots u. Lastres
grau u. geſtreift d. Elle 6 Poſle de

Lamas façonnirt d. E. 47 volle
Z

breite weiße gebogte Gardinenzeuge d. E.
Mousseline du laine d. E. 5

grau u. olivenfarben beſter

10 ſo

Ein Haus in der Nähe des Marktes undin r Haupiſtraßen belegen, mit Seiten
Und Hintergebäuden, mehreren Laden Stuben,

Kammern Küchen und Keller Hofraum, zu

Jedem Geſchäft paſſend, iſt mit 2000 An
Zahlung zu verkaufen und wird Herr Krü
ger, k. Ulrichsſtr. 29, das Nähere mittheilen

Drei Wohnungen ſind zum 1. April er. indem a St des Hrn. Kuntze in Wer
en gehörigen Dreſcherhauſe zu vermiethen.

BHewerber haben ſich auf dem Rittergute
Oſtrau zu melden, woſelbſt das Nähere zu

erfahren
Die obere Etage in meinem Hauſe iſt zu
vermiethen.

Schmeerſtraße Chr. Voigt.
e Hausverkauf.Has in Hettſtedt am Markte Nr. 26 be

legene Wohnhaus mit vielen Hintergebäuden,
Stallung Scheunen, Wagenremiſe und gro
ßem Hofraum, welches ſich ſeiner vortheilhaf

Ken Lage wegen zu jedem Geſchäft vorzüglich
eignet ſoll unter annehmbaren Bedingungen
verkauft werden. Da die Poſtexpedition in dem

ſelben iſt, kann vor Allem die Poſthalterei ſehr
bequem gehalten, gleichzeitig auch Oekonomie
darin betrieben werden. Die Hälfte des Kauf

„geldes kann an dem Grundſtücke ſtehen blei
en. Kaufliebhaber wollen mit Unterzeichne
en dem der Verkauf übergeben iſt, in Unker

Handlung treten.

Carl Sockel, Königl. Hoflieferant.Emma Sogel ger alter
Verlobungs Anzeige.
Auguſte Lachmann,
Adolph Ernsthal,

Verlobte.
Halle a/S.

Todes Anzeige.

Friſchen Seedorsch
a u

Friſchen Seezander
r

erhalte morgen früh.

e. Huran.
Friſche Rehe

empfing W. Keller. Gef. Aufträge: Mag
deburger Chauſſee Nr. 2, ſowie auf dem Wo
chenmarkte.

Berlin

Frau Pauline geb. Eckelmann, im noch
nicht zurückgelegten 35ſten Lebensjahre.

Tanzunterricht.
Um gefällige Anmeldungen zu Mitte d. M.

beginnenden Curſus ladet ergebenſt ein
A. Wipplinger, kl. Sandberg Nr. 20.

Jn meiner Sandgrube, auf der Sand
höhe am Zöberitzer Wege, ſind alle Sorten
Sand, als Putz-Mauerſand und Kies, abzu
fahren bei Kreßmann.

Ein anſtändiges Mädchen welchem mehrere
Jahre die Führung einer größern Wirthſchaft
anvertraut war, deshalb im Kochen, Waſchen
und Platten erfahren gut ſchneidert und weiß
naäht, wünſcht ſofort oder Februar anderweitige
Stellung. Näheres bei

Madame Kupfer in Merſeburg.
Das bisher von Frau Amtsräthin Mor

Sne bewohnte Logis, beſtehend aus 4
tuben, Kammern und ſonſtigem Zubehör iſt

von jetzt ab zu vermiethen und zum 1. April

Verwandten und Freunden
Johann Friedrich Schmidt,
Srg Schmidt
Dlga Schmidt.

Rittergut Scaske, den 1. Januar 1860.

Dank.Es thut meinem Herzen ſo wohl, allen lie

die herzliche Theilnahme am Begräbnißtage meines ſeligen Mannes, des Muſttus Gottfried

Voigt, hierdurch meinen tiefgefühlten Dank
auszuſprechen. Beſonders fühle ich mich
zu ſolchem Danke verpflichtet dem Herrn Dia
conus Rapmund für die erhebende troſtvolle
Grabrede, dem Geſangvereine für den ſchönen
Grabgeſang, und allen Lieben welche den Sarg
mit Kränzen und Kronen ſo herrlich ſchmückten

Zörbig, den 3, Januar 1860.
Fritz Brünnert, Geſchäfts Agent. zu beziehen. Der Kaufmann Rüprecht.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Wittwe Voigt und im Namen ihres Sohnes

Am 27. December v. J. endete das theure
Leben unſerer geliebten Gattin und Mutter,

Tief erſchüttert von dieſem ſo ſchweren Ver
luſte melden dieſe Trauerkunde theilnehmenden

ben Freunden, Bekannten und Verwandten für
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ded

betrieb in Preußen auszuwirken

Beilage zu Nr. 5 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke'ſchen Perlage).

Halle, Freitag den 6. Januar 1860.

Deutſchland.
8. C. Berlin, d. 4. Jan. An dem Entwurf der Thronrede, mit

welcher S. K. H. der Prinz Regent am 12. d. M. die Landtags
Seſſion zu eröffnen gedenkt, wird im Staatsminiſterium bereits gear
veitet Den hervorragendſten Punkt derſelben ſollen die Kundgebungen
über die neue Heeresorganiſation bilden. Aus nur zu einleuchtenden
Gründen wird an höchſter Stelle auf deren baldige Durchführung das
größte Gewicht gelegt. Da die betreffenden Entwürfe ſchon vollſtän
dig aus gearbeitet und genehmigt ſind, ſo ſteht ihre Einbringung gleich
nach Eröffnung des Landtags zu erwarten. Mit Unrecht behauptet
ein hieſiges Blatt, die Staatsregierung habe über die Deckung des
im Militair Budget ſich ergebenden Mehrbedarfs noch keine Beſchlüſſe
gefaßt. Wir haben allen Grund, an unſerer früheren Mittheilung
feſtzuhalten, daß namentlich die Forterhebung des zur Mobilmachung
bewilligten Steuerzuſchlags von 25 Prozent in beſtimmte Ausſicht
genommen iſt. Wenn außerdem daſſelbe Blatt andeuten will, als
Grundlage zur Beſchaffung der erforderlichen Geldmittel müſſe vor
allen Dingen die Grundſteuer Regulirung durchgeführt werden, ſo
kommt in Betracht, daß die auf dieſem Wege zu erzielende Vermeh
rung der Staatseinnahmen ſich nur nach Hunderttauſenden, nicht aber
nach den Millionen berechnet, welche die geſteigerten Bedürfniſſe des
Armeeaufwandes in Anſpruch nehmen. Bekanntlich ſind dieſe Be
dürfniſſe dauernd. Es wird demnach auch die Sicherſtellung der zu
ihrer Deckung nöthigen Mittel eine dauernde ſein. Damit erledigt
ſich die von anderer Seite verbreitete Nachricht, daß die Regierung
beim Landtag blos auf Ein Jahr die Bewilligung von 5 Millionen
für die Reorganiſation des Heerweſens beantragen werde. Ohne
Unterbrechung wird in den betreffenden Militair Etabliſſements an der
Fertigſtellung von Feldgeſchützen aus Gußſtahl gearbeitet. Bereits im
nächſten Frühjahr ſollen bei ſämmtlichen 9 Artillerie Regimentern je
zwei Batterien mit dieſen Geſchützen verſehen ſein. Die Fabrikation
derſelben hat in der neueſten Zeit noch einige nicht unweſentliche Ver
beſſerungen erfahren. Jn der vorigen Woche wurden auf dem Artil-
lerieSchießplatz bei Tegel verſchiedene Schießproben mit neuen in
Spandau gebohrten Feldgeſchützen angeſtellt. Jn den hieſigen po
litiſchen Kreiſen wird die neuerdings von Paris aus verbreitete Mei
nung, daß der Zuſammentritt des Congreſſes nur bis Ende dieſes
Monats verſchoben ſei, durchaus nicht getheilt. Sehr beſtimmte Ver
ſicherungen von beachtenswerther Seite laſſen den Congreß für jetzt
als gänzlich in Frage geſtellt erſcheinen. Noch bietet ſich kein feſter
Anhaltpunkt für die Ausgleichung der Gegenſätze, welche mit der
jüngſten Wendung der franzöſiſchen Politik zwiſchen den bei der ita
lieniſchen Frage zunächſt betheiligten Staaten von Neuem zu Tage
getreten ſind. So lange Frankreich ſeine in Villafranca und Zürich
übernommenen Verbindlichkeiten offen verläugnet und der Mehrzahl
der Congreßſtaaten ſichere Bürgſchaften einer loyalen Politik vorent-
hält, werden die förmlichen Verhandlungen zur gemeinſamen Regu
lirung der italieniſchen Angelegenheiten nicht aufgenommen. Die
Vertreter der franzöſiſchen Lebensverſicherungs- Geſellſchaft „Jmperiale“
machen große Anſtrengungen, um hier die Erlaubniß zum Geſchäfts

Wie die „Berliner Börſenzeitung“
meldet, hat es ſogar an diplomatiſcher Jntervention nicht gefehlt um
zu dem gewünſchten Ziel zu gelangen. An der Spitze der Geſellſchaft
ſteht der Graf Morny. Auch ein früherer Vertreter Frankreichs an
unſerm Hofe ſoll zu dem Directorium in verwandtſchaftlichen Be
ziehungen ſtehen. Nach Mittheilung der Bank und Handelszeitung
iſt der hieſige Kaufmann James Hirſchfeld, Verfaſſer einer Lobſchrift
auf Napoleon III. zum General Agenten der Geſellſchaft für Preußen
auserſehen. Die Börſenzeitung hält der „Jmperiale“ gegenüber ein

entſchiedenes Feſthalten an den ſtrengen Forderungen, welche an andere
Verſicherungsgeſellſchaften für ihre Zulaſſung in Preußen geſtellt wer

den, für um ſo mehr geboten, als die franzöſiſchen Geſellſchaften ihre
Gelder namentlich auch in Speculationen anlegen. Nach Lage der

Sache bedarf es ſolcher Mahnung an die Behörden nicht. Der
franzöſiſche Speculant Staatsrath Carteret, hat ſein Berliner Fuhr
werksunternehmen aufgegeben

Witten, d. 2. Jan. Wie ſchon berichtet, fand auf Einladung
der Abgeordneten mee und Natorp am geſtrigen Tage eine zahl
reich beſuchte Verſammlung von Wahlmännern des Bezirks Hagen

Bochum ſtatt. Der „VolksZtg.“ werden nachſtehende Daten aus der
Verhandlung mitgetheilt

1) Zur Unterrichtsfrage wurde beſchloſſen eine Petition an die Kammern zu
richten, um Erlaß des in der Verfaſſung verheißenen Unterrichtsgeſetzes und Beſeitt
gung der Regulative. 2) Zur neuen Kreisordnung wurden die Abgeordneten gebeten,
auf gleichmäßige Vertretung aller Staatsbürger, event. darauf zu dringen daß bei
ſtändiſcher Repräſentation kein Stand dem andern in der Zahl der Kreistags Depu
tirten überwiegend ſei. 3) Antrag des Wahlmanns Oberſchulte: Wiederherſtellung der
Ablösbarkeit der an Kirchen u. ſ. w. zu zahlenden Abgaben Petition an die Kam
mer. Den Wunſch des Wahlmanns Funke, ehemaligem Abgeordneten zur Natio
nalverſammlung, auf allgemeine Amneſtie für politiſche Verbrechen, verſprachen die Ab
geordneten, bei geeigneter Gelegenheit zu befürworten. 5) Dem Antrage des Herrn
Louis Berger auf Wiederherſtellung der Stimmzettelwabl ſchloß ſich die Verſammlung
mit größter Mehrheit an. Der Abgeordnete Harkort erklärte ſich für die geheime, der
Abgeordnete Natorp für die öffentliche Abſtimmung 6) Der Antrag des Herrn L.
Berger „die Abgeordneten zu erſuchen die Staatsregierung nicht allein in den vom
Miniſter des Jnnern den Unterzeichnern der ſtettiner Adreſſe kundgegebenen Beſtre
bungen kräftig zu unterſtützen, ſondern auch dahin zu wirken daß die preußiſche Lan
desvertretung während der bevorſtehenden Seſſion ihre Ueberzeugung von der Noth
wendigkeit einer gründlichen Umgeſtaltung der deutſchen Bundesverhältniſſe vor der
Krone und der Nation ausſpreche wurde mit großer Mehrheit angenommen. 7) Zur
Steuerreform wurde den Ab eordneten die Bitte ausgeſprochen vor gerechter Erledi
gung der Grundſteuerfrage ſich jeder neuen Steuer zu widerſetzen womit beide De
putirten ſich einverſtanden erklärten.

gehabt, Dank der Schwäche der Behörden,

Danzig, d. 3. Jan. Das von der königlichen Marine zu Hamburg d e Klipperſchiff „Columba“ wird bekanntlich als Trans

portſchiff unter Kommando des Lieutenant zur See l. Klaſſe Werner
die Reiſe nach den oſtaſiatiſchen Gewäſſern direkt von Hamburg aus
antreten und ſich dort mit dem Nöthigen, als Proviant ec., verſehen,
weshalb auch, wie die „Danz. Ztg.“ berichtet, bereits ein Kommando
von hier aus ſich dort befindet, um das Einpökeln von Fleiſch und
das ſonſt Erforderliche zu beaufſichtigen und zu leiten. Die übrige
Beſatzungsmannſchaft iſt hier kommandirt und erwartet in Kürze die
Ordre zum Abmarſch. Eben ſo iſt ein Theil der von hier hinzuſen
denden Ausrüſtungsgegenſtände bereits per Bahn abgegangen und der
Reſt ſo wie die Armirung, aus 6 leichten 6pfündigen Geſchützen be
ſtehend, wird auf demſelben Wege nächſtens nachfolgen. Die in
voriger Woche vom Stapel gelaufene Schraubenkorvette „Gazelle“
wird nach Mittheilnngen deſſelben Blattes wahrſcheinlich das letzte
Schiff ſein, welches unſere Marine mit nicht gezogenen Geſchützen
armirt, da auch hier, wie bei der Landarmee, von jetzt ab nur gezo
gene Geſchütze ferner beſchafft werden ſollen, und ſchon mit den gegen
wärtig noch im Bau begriffenen Kanonenbooten, ſo wie mit „Lore
ley“ der Anfang gemacht wird. Erſtere ſollen gezogene 24pfündige
und letztere gezogene 12pfündige Kanonen erhalten. Bei Gelegen
heit der Unterſuchung des Schiffskörpers der Fregatte „Gefion“, inwie
weit ſich der Reparaturbau derſelben erſtrecken möchte, fand man heute
beim Abkleiden in den Spanken eine 32pfdge. und eine 12pfdge. Ka
nonenkugel, welche noch von dem Seegefecht bei Eckernförde herrühren.

Aus Kurheſſen, den 3. Januar. Die Hanauer wollen am
5. d., als dem Tage, an welchem der Kurfürſt ſeinen getreuen Unter
thanen vor 29 Jahren (1831) die jetzt gefährdete Verfaſſung ver
lieh, eine kleine Demonſtration machen. Sie haben zu dieſem Zwecke
in Frankfurt einige Tauſend Exemplare einer Serie Artikel der „Allg.
Ztg. abdrucken laſſen, worin Vergleiche zwiſchen unſrer Verfaſſung
und denen andrer Länder gemacht werden. Dieſe Abzüge ſollen ver
theilt, die Häuſer illuminirt und Feſtiſſen gehalten werden.

Heidelberg, d. 30. December. Nach der „Bad. Landesz.“
ſind die ſieben hieſigen Einwohner, welche die Durlacher Verſammlung
veranſtaltet haben und mit der Ausführung der dort gefaßten Be
ſchlüſſe beauftragt worden ſind, in Bezug auf das Vereins-Geſetz auf
n des Miniſteriums des Jnnern zur Verantwortung gezogen
worden.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 2. Jan. Schon ſeit mehreren Tagen ſprach

man allgemein davon, daß es in der Neujahrsnacht „losgehen wür-
de, und das Gebahren auf den Straßen, im Theater, in der Preſſe c.
konnte wohl keinen Zweifel darüber aufkommen laſſen, ob die Voraus
ſagung auch in Erfüllung gehen werde. Auf den Straßen wurde es
in der That immer ſchlimmer. Ueberall, bis faſt vor den Thoren der
Chriſtiansburg, wurden ohne Anſtand und ohne jedes Hinderniß
Schand und Spottlieder „auf die Gräfin“ ausgeboten das bekannte
Lied, die „Rasmuſſine“, wurde wieder neu aufgelegt, und die Specu
lation beeilte ſich, eine Fortſetzung unter dem Titel „Rasmuſſine Nr.
2“ anzukündigen die Buben ſangen auf den Straßen allerhand bos
hafte Couplets, und als der König neulich mit der Gräfin Danner
ausfuhr, gab der Pöbel durch Ziſchen und Schimpfen den hohen Per
ſonen, namentlich der Dame, ſeine Ungunſt zu erkennen. Der Hof
und die Regierung müſſen in den letzten Tagen auch ſehr bedenklich
geworden ſein das beweiſt die noch raſch am 30. December publizirte
Entlaſſung des Kammerherrn Berling. Aber das war der Maſſe
nicht genug, ſie wollte auch ihr Schauſpiel haben. Und ſie hat es

die, im voraus geund mit den Anſchlägen der Agitatoren bekannt wahrlich e gern
gehabt hätten, ihre Maßregeln zu treffen, um nicht den König in ſei
nem eigenen Schloſſe in der Chriſtiansburg, inſultiren zu laſſen. Die
Neujahrsnacht war natürlich zur Ausführung des ſaubern Spektakels
ganz beſonders geeignet. Gegen Mitternacht rottete ſich im öſtlichen

Theile der Stadt ein ziemlich ſtarker Volkshaufe zuſammen in deſſen
Mitte man übrigens auch Perſonen in ganz guten Kleidern bemerkte
und zog unter Schreien, Pfeifen, Ziſchen und Heulen immer weiter
Statt ſofort einzuſchreiten, ließ man den Haufen, der inzwiſchen wohl
auf 2000 Köpfe angewachſen war, ungehindert toben. Unter wüſtem
Schreien: „Ned med Grevinden l „Ned med Drykkeren l „Nie
der mit der Gräfin! nieder mit dem Buchdrucker!“ (gemeint iſt Ber
ling) zog dieſer Haufe nun über die Gothersgade, Kongens Ny
torv, Oſtergade bis nach der Chriſtiansburg, drang dort mit Gewalt
in die Reitbahn und forderte mit Geheul den König und die Gräfin
zu ſehen, die indeſſen beide natürlich vorzogen, ſich der Pöbelmaſſe
nicht zu zeigen, welche meiſt aus Buben und zerlumpten Perſonen be
ſtand. Um der Demonſtration anſcheinend einen loyalen Charakter
zu geben, brüllte die Menge abwechſelnd: „Kongen leve und „Ned
med Grevinden Da man im voraus Skandal befürchtet hatte, ſo
waren die Wachen verſtärkt, und der General Adjutant ließ endlich die
Garde vörrücken, um das Schloß zu ſäubern, was nicht eben raſch
geſchehen konnte, da man nicht von der ſcharfen Waffe Gebrauch ma
chen wollte. Draußen auf dem Schloßplatze verſuchte endlich die Po
lizei, mit Knütteln die Maſſe zu zerſtreuen doch gelang es ihr nach
vielen Mühen nur, ſie vom Platze ſelbſt in die anſtoßenden Straßen
zu drängen, worauf der Schloßplatz durch die Truppen abgeſperrt
wurde. Der Pöbel zog alsdann noch Stunden lang lärmend und
ſchreiend durch die Straßen immer den Ruf „Ned med Grevindeag



wiederholend. Die „Berlingſke Tidende“ bringt über alle dieſe
Vorfälle folgende kurze Anzeige: „Der Neujahrsabend wurde mit ei
nem Straßenauflaufe bezeichnet, der hier glücklicherweiſe zu den ſelte
nen gehört, der aber leider, wenn man auf die Agitation, die von ver
ſchiedenen Seiten vorausgegangen, Rückſicht nimmt nicht unerwartet

kommen konnte.“ (Pr. 3.)
Amerika.

New ork, d. 21. December. Noch immer kein Sprecher in
Waſhington. An der Spitze der Kämpfer um die Würde ſteht noch
immer der Republikaner Sherman aus Ohio; doch braucht er noch
vier Stimmen, um zum Siege zu gelangen.

Am 19. December hatte in NewYork ein großes Meeting ſtatt
gefunden „um dem Süden gerecht zu werden.“ Es wurden dabei
Reſolutionen in dieſem Geiſte gefaßt, daß nämlich der Norden und
Süden der Union gegenſeitig für ihre Ruhe, Geſetze und Gebräuche
einſtehen müſſen und daß es die Pflicht eines Jeden ſei, die Skla
verei als eine von der Verfaſſung legaliſirte Jnſtitution anzuerken
nen. Die Affaire von Harpers Ferry ſcheint überhaupt die Schre
cken eines möglichen SklavenAufſtandes in vielen ſonſt abolitioniſtiſch
geſinnten Staaten angeregt zu haben, und wird von den Männern
des Südens nach Kräften ausgebeutet.

Vermiſchtes.
Bekanntlich hatte die preußiſche Korvette „Arkona“ auf ihrer

Reiſe nach Portsmuth, wo ſie den übrigen Schiffen der nach Japan
beſtimmten Expedition ſich anſchließen ſollte, furchtbare Stürme zu
beſtehen. Ein Offizier des Schiffes ſchreibt der „Poſener Zeitung“
unter Anderem:

Durch das Kattegat und das Skager Rack begleitete uns das gute Wetter.
Kaum aber waren wir in der Nordſee, als in der Nacht vom 15. zum 16., gerade
auf meiner Wache von 12—4 Uhr, ein furchtbarer Schneeſturm losbrach. Bald lag
der Schnee an manchen Stellen des Decks I —2 Fuß hoch und überzog Alle, die
auf Deck waren mit einer feſten Kruſte die wir ſpäter ſtückweiſe aus den Haaren
und von den Kleidern ablöſen mußten. Der in dichten Maſſen dahinfliegende Schnee
verdunkelte die ganze Atmoſphäre dergeſtalt, daß es unmöglich war auf weiter als
anderthalb Schiffelängen irgend einen Gegenſtand zu unterſcheiden. Da nun der
Sturm das Schiff mit einer Schnelligkeit von deutſchen Meilen in der Stunde
vor ſich hertrieb, ſo wäre jedes Schiff welches das Unglück gehabt hätte, vor unſern
Bug zu kommen rettungslos verloren geweſen. Indeſſen wurde den nächſten Tag
das Wetter beſſer und, je nachdem wir günſtigen Wind hatten, bald ſegelnd, bald
dampfend, ſteuerten wir wohlgemuth in die Nordſee hinein. So waren wir bis zum
21. in die Nähe der Doggersbank gekommen, als ein Wetter losbrach, wie ich es, in
Bezug auf die Stärke des Sturmes, nur einmal in einem Orkane erlebt habe. Am
Abend des 20. wehte ſchon ein ziemlich ſtarker Sturm. Da ich die Morgenwache zu
übernehmen hatte, gedachte ich die Nacht über auszuſchlafen fand mich aber in dieſer
Hoffnung ſehr getäuſcht. Gegen 11 Ühr, kaum eingeſchlafen, wurde ich durch das
Traufeln von Waſſer auf mein Geſicht geweckt. Jch fand bald, daß dieſes durch die
Decksplanken über mir eingedrungen war, und legte mich nun, um ihm auszuweichen
mit dem Kopfe nach dem Fußende meines Bettes. Jch hatte nicht lange ſo gelegen
und freute mich ſchon, nun ruhig ſchlafen zu können, als auch hier das Waſſer ſeinen
Weg durch die Rihßen zwiſchen den Planken fand. Bald war mein Bett vollſtändig
durchnäßt und ich ſtand auf, um angekleidet die Nacht in meinem Armſtuhle zuzubrin
en. Ich hatte eben meine Toilette beendigt, als „Alle Mann auf“ gepfiffen wurde.

Ich ſprang ſogleich auf Deck und fand eine hübſche Beſcheerung vor. Unſer zweiter
utter, welcher hinten an der Seite des Schiffes hing, war mit den Davits (Armen),
an denen er aufgehißt, durch das ſtarke Schwanken des Schiffes in die Höhe geklappt
und hatte den vorderſten Davit abgebrochen. An dem hinterſten Davit hängend,
ſchlug er nun mit jeder neuen See die gegen uns antobte, mit Gekrach gegen die
Schiffwand. Als wir noch bei dem Verſuche waren dieſes ſchöne Boot zu retten,
ſegte die See die mit der Zeit immer höher geworden war das Schiff ſo auf de
Seite, daß unſer erſter Kutter, auf der andern Seite, ins Waſſer getaucht wurde.
Dieſes wiederholte ſich mehrere Male, bis eine furchtbare See das Schiff ſo überlegte
daß das Boot vollſtändig im Waſſer begraben wurde. Als ſich das Schiff wieder auf
richtete, war unſer Kutter fort und wir ſahen ihn mit aufrichtigem Bedauern in dem
ſchäumenden Giſcht verſchwinden.
retten und wurde das letzte Tau, das es noch hielt, gekappt. Während dieſer ganzen
Scene hatten ſich die Wandten, welche die Maſten nach den Seiten hin halten, durch
das furchtbare Rollen des Schiffes ſo gelockert, daß wir jeden Augenblick erwarteten
die Maſten zu verlieren. Wir ſuchten dieſem Unglück, welches uns viele Menſchenle
ben gekoſtet haben würde, nach Kräften vorzubeugen, was auch nach unſäglicher Mühe
gelang Das Wetter wurde am nächſten Tage etwas beſſer und war bis Abend des
23. ſo ruhig geworden, daß wir nun Dampf aufmachten um dem Eingange des Ka
nals zuzuſteuern. Ich kann nicht umhin, zu erwähnen, daß die „Arköna“, von der
man ſich eigentlich wenig verſprach, ſich als ein in feder Beziehung vorzügliches Schiff
bewährt und uns durch ihre Schnelligkeit wirklich in Erſtaunen geſetzt hat. Daß wir
das Schiff in Portsmouth in Dock holen werden, iſt ganz ſelbſtverſtändlich Ein neues
Schiff welches ſo furchtbare Stütme durchgemacht, muß immer ſo bald als möglich
kalfatett und der Boden ordentlich nachgeſehen werden. Ich bedaure nur daß uns
das ſehr lange in England aufhalten wird. (Jſt indeſſen nicht eingetroffen da das

Schiff ſeine Reiſe bereits fortgeſetzt hat.)
Breslau, d. 2. Januar. Ueber die Verbreitung der Rin

derpeſt in Schleſien lauten die Nachrichten immer bedauerlicher. Sie
hat ſich jetzt auch in Czochowitz und Oſtröppa, Kreis Toſt Gleiwitz,
und in Tſcheidt, Kreis Koſel, gezeigt und die k. Regierung zu Op
peln hat deshalb die Abhaltung von Viehmärkten bis auf Weiteres
für den ganzen Umfang ihres Verwaltungsbezirks verboten.

Oresden, d. 26. Decbr. Eine bedeutende Schenkung für
Kunſtzwecke und Verſchönerung unſerer berühmten Brühlſchen Ter
raſſe iſt dem Staatsfiscus von einem Privatmanne, dem auf ſeiner
Villa in Loſchwitz lebenden Bildhauer, Profeſſor H., gegen eine Leib
xente angeboten worden. Danach werden verſchiedene Kapitalien im
Geſammkbetrage von 100,000 Thalern zur Errichtung einer Zeichnen
ſchule und für verſchiedene andere Kunſtzwecke überlaſſen. Namentlich
ſind davon 50,000 Thlr. dazu beſtimmt den ſog. Doublettenſaal, wel
cher den ſchönſten Theil der Terraſſe einnimmt und im Sommer zur
Ausſtellung von Kunſtwerken beſtimmt iſt, in offene Hallen mit Fresco
malereien zu verwandeln. Die Verhandlungen wegen Uebernahme
dieſer bedeutenden Schenkung ſind noch im Gange, da dazu die Ge
nehmigung der Ständeverſammlung erforderlich iſt.

Hannover, d. 2. Januar. Ueber einen viel beſprochenen
Erzfund im Rammelsberge bei Goslar ertheilte kürzlich der Ober

Nun war auch das andere Boot nicht mehr zu

bergrath Credner im hieſigen naturhiſtoriſchen Vereine genauere Aus
kunft. Da die Angaben dieſes Herrn als authentiſch angeſehen wer
den dürfen, ſo mögen die wichtigern derſelben hier folgen Es zieht
ſich der neue Erzgang im Rammelsberge von Nordoſt nach Südweſt
in einer Mächtigkeit von 120 Fuß. Schon lange war man darauf
bedacht geweſen die Ausdehnung der Erzſchicht ſowohl nach der öſtli
chen wie nach der weſtlichen Seite feſtzuſtellen, da die bis dahin nach
gewieſenen Erzmaſſen nur noch höchſtens 200 Jahre bei ähnlicher Aus
beutung wie der jetzigen hätten vorhalten können. Man machte des
halb ſchon in früheren Jahren einen Verſuch auf dem in öſtlicher Rich
tung gelegenen Harzberge, der allerdings einige Spuren von Erz zeigte
indeſſen nicht in bauwürdiger Menge. Nach Oſten zu fand man den
Erzgang geradezu von Schiefermaſſen abgeſperrt. Ein Stollen, der
faſt unmittelbar von dem Breitenthore nach dem Rammelsberge zu
getrieben wurde, lieferte ebenfalls kein Ergebniß. Nachdem die Sache
längere Zeit geruht wurde ſie endlich vor zwei Jahren wieder aufge
nommen und zunächſt eine Commiſſion aus drei Bergbeamten des Un
terharzes und drei des Oberharzes beſtellt, um geeignete Vorſchläge
zu machen. Dieſe entſchied ſich dahin ihr Heil auf s neue in öſtli
cher Richtung zu verſuchen und den erwähnten Stollen vor dem Brei
tenthore zunächſt in weitern Angriff zu nehmen. Nachdem der Stol
len in einer veränderten Richtung 5 Lachter weiter getrieben war,
fand man 150 Lachter weit vom alten Stollen den Erzgang in einer
Mächtigkeit von 34 Fuß wieder auf. Wahrſcheinlich iſt dieſer neue
Erzgang vom alten nur durch geringe Schiefermaſſen welche in die
anfangs erwähnte Spalte hineingeſtürzt ſind, getrennt, ſo daß man
nach dieſer Entdeckung nicht zu fürchten braucht, daß es dem Ram
melsberger Bergbau ſo bald an Material fehlen wird.

Ruhla, d. 30. December. Unſer durch ſeine reizende Lage
bekannter Ort zeichnet ſich auch durch eine in vieler Beziehung eigen
thümliche Jnduſtrie aus. Ruhla verarbeitete im Jahre 1857 etwa
2000 Etr. Meſſing zu Pfeifenbeſchlägen aus dem Eentner fertigte
man durchſchnittlich 700 Dtzd. Beſchläge, ſo daß die Geſammtzahl der
in dem einen Jahre verfertigten 1,400,000 Dtizd. beträgt (mit Maſchi
nen 1,100,000, mit Menſchenhand 300,000 Dizd.). Mit einem Han
növerſchen Silberthaler verſilbert man auf galvaniſchem Wege 400
600 Otzd. Beſchläge, eine Vertheilung des Silbers, die bis jetzt noch
nicht nachgeahmt worden iſt. An einzelnen Pfeifenrohren wurden an
gefertigt 500,000, an einzelnen Pfeifenſpitzen 32,500 Dtzd., an voll
ſtändigen Hornpfeifen 14,600 Otzd. An Meerſchaumköpfen wurden
117,300 Dtzd. fabricirt, nämlich 25,000 Dizd. ächte, welche theils in
Wachs, theils in Oel geſotten wurden, 43,150 Dtzd. gebrannte und
48,220 DOizd. unächte (lackirte) Köpfe. Ueber ein halbes Jahrhundert
lang war Ruhla der einzige Ort des Erdbodens, der concurrenzlos
unächte Meerſchaumköpfe faäbricirte.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Das 51. und 52. Stück des hieſigen Amts

blat tes enthalten u. a. Folgendes
(Nr. 51.) Eine Bekanntmachung der Königl. Regierung, die Umwechſelung der

inländiſchen Scheidemünze gegen Courant betreffend. (Nr. 52.) Der Deichhäupt
mann des Wittenberger Deichverbandes macht bekannt, daß nachſtehende Nummern
ausgelooſt worden und vom 1. Juli d. J. der Kaſſe des genannten Verbandes zu
Pretzſch zur Einlöſung zu präſentiren find J. Abtheilung littr. A. Nr. 75. 93.
à 500 Thlr. Uttr. B. Nr. 21. 170. à 1600 Thlr. littr. C. Nr. 132. a 25 Thlr.
II. Abtheilung littr. D. Nr. 317. 344. 351. 363. 373. 485. 499. a 100 Thlr.
Ilittr. W. Nr. 404. 469. 533. 594. a 25 Thlr. Der Director der Magdeburger
Land FeuerSocietät bringt einen Extract aus der 14. Rechnung der Hauptkaſſe die
ſer Societät vom 1. Jannar bis ultimo December 1858 zur Kenntniß der Intereſſen
ten, wonach die Einnahme 426,846 Thlr. 28 Sgr. 7 Pf., die Ausgabe 357,520 Thlr.
26 Sgr. 2 Pf., der Beſtand 69,326 Thlr. 2 Sgr. 56 Pf. betrug

Perſon al- Chronik. Der bisherige Regierungs SecretariatsAſſiſtent Sch al ck
iſt zum Secretair bei dem Königlichen ProvinzialSchul Collegium zu Magdeburg er
nannt worden. Durch KriegsminiſterialErlaß vom 6. December d. J. iſt der Regi
ſtraturAſſiſtent Fabri z von der Jntendantur des 4. Armee- Corps zum überzähli
gen JntendanturRegiſtrator befördert, und der RegiſtraturAſſiſtent Dürre von derſel
ben Intendantur zu derjenigen des 5. Armee Corps verſetzt. Der Ritkergutsbeſitzer
Fran ke zu Geißelröhlißz iſt zum Kreis Feuer Societäts Director für den Kreis Quer
furt gewählt und beſtätigt worden. Der Paſtor Schwalenberg zu Berßel,
Ephorie Hornburg, tritt mit dem 1. Januar 1860 in den Ruheſtand. Die dadurch
zur Erledigung kommende Pfarrſtelle iſt PrivatPatronats. Zu der erledigten evane
geliſchen Pfarrſtelle zu Riethgen mit Griefſtedt, in der Didees Weißenſee, iſt der bis
herige Predigtamts Candidat Rudolph Eduard Hor rer berufen und beſtätigt worden.
Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Königsaue, in der Diöces Aſchersleben,
iſt der bisherige Pfarrer in Pöſigk, Diöces Brehna, Friedrich Wilhelm Pöſchke, be
rufen und beſtätigt worden. Die dadurch vacant gewordene Pfarrſtelle zu Pöſigk iſt
Privat Patronats. Der bisherige Predigtamts Candidat und Rector in Hadmersle
ben Gottfried Heinrich Philipp Auguſt K aſelitz, iſt zum DigeönatsAdjunkten in
Hornburg, Diöces Veltheim, berufen und beſtätigt worden. Die Schul und Kü
ſterſtelle in Deſchwitz mit Kirchſteitz, Ephorie Liſſen, Privat Patronats, iſt durch das
Ableben ihres geren Inhabers erledigt. Die Elementarlehrerſtelle an der zweiten
Bürgerſchüle zu Eisleben, Privat Patronats, iſt durch die freiwillige Amtsniederlegung
ihres bisherigen Jnhabers erledigt. Dem Seminarlehrer Guſtav Eduard Wlochatz
zu Düſſelthal iſt die dritte Lehrerſtelle am Königlichen Schullehrer Seminar zu Eis
leben verliehen worden. Die Schul und Küſterſtelle in Kahlwinkel, Ephorie Eckarts
len Privat Patronats, iſt durch die Weiterbeförderüng ihres bisherigen Jnhabers
erledigt.

Der Verein der Rübenzuckerfabrikanten des Zollvereins hat
im Laufe des Sommers einen Preis von 1000 Thlrn. für die Erfin
dung einer Wiegevorrichtung ausgeſetzt welche eine vollſtändige Con
trole aller zur Verarbeitung kommenden Rüben herſtellt. Die Einrei
chung war an die Zuckerfabrik in Halle zu bewirken und der Termin
dazu endete am 30. November. Wie wir hören, ſind hierauf 102 Be
werbungen eingelaufen über 30 ſollen von Modellen begleitet und
viele darunter ſehr ſorgſame und wohl ausgedachte Arbeiten ſein. Der
vom Verein eingeſetzte und auch von der königlichen Steuerbehörde be
ſchickte Ausſchuß iſt nun mit der Prüfung beſchäftigt die indeſſen bei
gründlicher Arbeit wohl eine etwas längere Zeit in Anſpruch nehmen

wird. (M. 3.
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Nach dem neueſten Heft der „Zeitſchrift für Berg und Hüt
tenkunde im preußiſchen Staate““ wurden im Jahre 1844 in der Pro
vinz Sachſen nur 3,557,987 Tonnen Braunkohlen (à 4 Scheffel) ge
fördert, im Jahre 1857 von 239 Gruben ſchon 13,924,044 Tonnen
zu dem Werthe von 2,097,049 Thalern im Jahre 1858 aber aus
226 Gruben 14,427,888 Tonnen zu einem Werthe von 2,304 629
Thalern

St. Petersberg, d. 2. Januar. Die eifrigen Nachfor
ſchungen der Polizei nach den Thätern des in der Kirche auf dem Pe
tersberge verübten Diebſtahls haben einen ſo vollſtändigen Erfolg als
nur möglich gehabt. Der Beſitzer eines einſam im Felde an einer
jetzt ſehr wenig befahrenen Straße gelegenen früheren Gaſthofes, der
„Lerche“, der ſchon früher 15 Jahre im Zuchthauſe verbrachte, ein Mie
ther, der mit ſeiner Frau bei ihm lebte, und ein entlaufener Zücht
ling, der ſich heimlich dort aufhielt, haben, wie ſie nach den vorliegen
den Beweiſen nicht mehr leugnen konnten, in der Nacht vom 16. zum
17. Dec. vermittelſt einer angeblich geſtohlenen Leiter den Einbruch
verübt und die bezeichneten Gegenſtände zwei ſehr ſchöne vergol
dete Leuchter und ein eben ſolches Crucifix geſtohlen. Leider ſind
dieſe Gegenſtände, an denen nur die Arbeit, aber dieſe von großem
Werthe war, von den Dieben eingeſchmolzen und nur geringfügige
Reſte derſelben vorgefunden worden. (M. C.)

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
am 2. Januar.

In heutiger Sitzung erfolgte zuerſt durch den Oberbürgermeiſter v. Voß die Ver
pflichtung der neu eingetretenen Mitglieder Dr. Eckſtein, Kunze, Näumann undFriedrich II. mittelſt Handſchlags an Eidesſtatt, und wurde ſohn zur Wahl des

Vorſtandes geſchritten. Es wurden erwählt: zum Vorſteher Herr Kaufmann Jacob,
zu deſſen Stellvertreter Herr Juſtizrath Fritſch, zum Protokollführer Herr Paſtor

zu deſſen Stellvertreter Herr Leihbibliothekar Wolff. Demnächſt wurden
ür das Jahr 1860 die permanenten Kommiſſionen gebildet und gewählt in die Bau

kommiſſion die Herren Schröder, Henſel, Küſtner, Jske und Scharrez
in die Kaſſenkommiſſion für Kämmerei und Gottesackerkaſſe Herr Näumann; fürs
Depoſitum Herr Wolff; fürs Eichungsamt Herr Werther fürs Hospital und
Quartieramt Herr Küſtner; für die Armen und Tageblattskaſſe Herr Jen tzſch;
in die Leihhaus kommiſſion die Herren Gräger und Jacob; in die Arbeitshaus

Kommiſſion Herr Richter; in die Tageblatts Deputation Herr Wolff; in die Hos
pitals kommiſſion Herr Küſtner in die Verſchönerungskommiſſion die Herren Schar
re, Kirchner und Fubel; in die Forſtkemmiſſion die Hrn. Küſtner und Kirch
ner; in die Sparkaſſen Kommiſſion die Herren Jacob, Jentzſch, Friedrich II.
und Fubel; in die Kreis Erſatzkommiſſion die Hrn. Henſel, Schröder, Preß
ler und A. Nebertz in die Servisdeputation die Herren Küſtner, Richter,
Kade, Eiſentraut, Friedrich Mangold, Pfaff, Kuntze und Gödeckez in die Amortiſations- Kommiſſion die Herren Richter und Näumann; in
d eng zur Verwaltung des Landwehrpferde Reſervefonds die Herren Fritfch
und Jentzſch

Sodann wurde zur Berathung der eingegangenen Anträge übergegangen, und zwar
1) Der Etatstitel der Schulkaſſe für Vicare und der für Beſchaffung von Unter

1

richtsmitteln find erſchöpft. Auf Antrag des Magiſtrats werden deshalb bei Erſterem
1. Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. bei Letzterem 20 Thlr. 11 Sgr. 1 Pf. nachbewilligt.

2) Der Magiſtrat überſendet den in Einnahme und Ausgabe mit 2292 Thlr. 26
Sgr. 6 Pf. abſchließenden Etat der Gottesackerkaſſe pro 1860 zur Prüfung und dem
nächſtigen Feſtſtellung und mit dem weltern Antrage, die Kebertragung der Jnſtand
haltung der Wege und ſonſtigen Anlagen auf den Gottesäckern an die Todtengräber
gegen das bisherige Averſionalquantum auch pro 1860 zu genehmigen und wegen der
bereits früher in Folge der nothwendig gewordenen Erhöhung der Arbe tslöhne für die
Anfertigung der Gräber vorgeſchlagenen Erhöhung der Begräbnißgebühren nunmehr
Beſchluß zu faſſen. Die Verſammlung genehmigt den Etat und iſt mit den ge
machten Vorſchlägen wegen einer kleinen Eihöhung der Begräbnißgebühren einverßan
den. Dieſe ſelbſt wird beſonders bekannt gemacht werden.

3) Der Abſchluß der Gewerbe Schulkaſſe pro 1859 ergiebt daß außer dem etais
mäßigen Zuſchuß noch 78 Thlr. 3 Sgr. erforderlich ſind wozu die Stadt beſtim
mungsmäßig die Hälſte beizutragen hat. Der Magiſtrat beantragt demnach die Sum
me von 39 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf. extraordinär zu bewilligen. Dieſe Bewilligung
erfolgt vorbehaltlich der Rechnungslegung.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4 bis 5. Januar.

Die Hrrn. Kaufl. Wieck u. Peter a. Leipzig Laurain a. Nanch-
Hr. Privat. Cru

KwonprüriZz
Hr. Rittergutsbeſ. Köhler m. Frau u. Tochter a. Liebenthal.
not a. Berlin.

Stacit Zürieh. Hr. OAmtm. Roth a. Tremnitz. Hr. Bergbeamter Kleinecker
a. Freiberg. Hr. Rent. Dallmer a. Breslau. Fräul. Nerche a. Berlin. Die
Hrrn. Kaufl. Madlung a. Glauchau, Becker a. Leipzig, Ehmann a. Bamberg,

Werthheimer a. Nürnberg. eGoldner Riüng. Die Hrrn. Kaußl. Schirmer a. Berlin, Krauſe a. Hamburg.
Hr. Hüttenmſtr. Kemnitz a. Rothenburg. Hr. Fabrik. Schreiber a. Apolda. Hr.
Lieut. v. Planitz a. Berlin. Hr. Geh. Secr. Linke a. Dresden.

Goldner Löwe, Die Hrrn. Kaufl. Stephan a. Mainz Pohle u. Hennig a-
Berlin Bachmann a. Frankfurt a. M. Kunitz a. Breslau, Reimann a. Neu
haus. Die Hrrn. Fabrik. Starck a. Meißen, Wittig a. Reichenbach. Hr. Jnſp.
Bauer a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſ. Stengel a. Apolda.

Stadt Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Hamburg, John a. Glauchau,
Märker a. Köln, Schmidt a. Frankfurt, Wetzner a. Berlin. Hr. Amtm. Zier a.
Oſterwieck. Hr. Privat. Baumann a. Dresden.

Schwarzer Bär. Hr. Schichtmſtr. Müller a. Großpöhla. Hr. Holzhdlr. Pröhl
m. Sohn a. Hermsdorf. Mad. Meienfeld m. Tochter a. Niederaula.

Mente's Hötel, Die Hrrn. Kauft. Belke a. Buchholz, Stritt a. Braunſchweig
Herrig a. Königſtein. Hr. Amtm. Jungmann a. Mühlberg.

MGötel Zur Disenbahn. Die Hrrn. Kaufl. Hohrath a. Barmen Rattgeber
a. Leipzig, Holzſchenberg a. Bonn. Die Hrrn. Oekon. Hempel u. Reihnhold a.
Hillersdorf.

Meteorologiſche Beobachtungen.
4. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 326,34 Par. L. 325,19 Par. L. 324,50 Par. L. 325,34 Par. L.
Dunſtdruck 2,67 Par. L. 2,48 Par. L. 2,29 Par. L. 2,46 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 80 pCt. 66 pCt. 83 pCt. 76 pCt.
Luftwärme 5,9 G. Rm. 7,2 G. Rm. 5,5 G. R3,5 G. Rm.

Jnſerate in die „Halliſche geitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)
werden für die Städte Cönnern, Delitzſch, Eisleben, Löbejün, Merſeburg, Naumburg, Querfurt,
Weißenfels, Zeitz und deren Umgegend von Unterzeichneten gegen 1 Sgr. Porto Vergütigung ſtets auf's
Schleunigſte beſorgt

Adelbert Loſſter in Cönnern
Carl Eißner in Delitzſch.
KHuhntſche Buchhdlg. (E. Graefenhan) in Eisleben.
Friedrich Nudloff in Löbejün
H. F. Gxins, Papierhandlung in Merſeburg.

Die Quittungen werden in Halle ausgeſtellt und der Betrag an Unterzeichnete gezahlt.
Buchhandlung von J. G. Merzyn in Naumburg.
H. A. Schmid's Buchhandlung in Querfurt.
G. Prange's Buchhandlung in Weißenfels.
J. H. Webel ſche Buchhandlung in Zeitz

Hekanntwmachnugen.
Zu dem Konkurſe über den Nachlaß des ver

ſtorbenen Seilermeiſters J. E. Veeck hier
hat deſſen Wittwe, Johanne Henriette
geb. Schaaſ hier nachträglich eine Forderung
von 850 Jllaten angemeldet. Der Termin
zur Prüfung dieſer Forderung iſt auf den
28. Februar 1860 Vormitt. II Uhr
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Kreis

Haus Verkauf.
Ich beabſichtige das meiner Ehefrau Pau

line Schleich geb. Hoffmann gehörige,
in Artern in der Jüdengaſſe belegene Wohn
haus nebſt Hintergebäude Nr. 121, baldigſt
aus freier Hand zu verkaufen.

Kaufliebhaber wollen ſchriftlich oder münd
lich mit mir in Unterhandlung treten.

Merfeburg, den 3. Jan, 1860.
L. F. Schleich, Kaufmann.

Meine Wohnung iſt jetzt Schul
berg Nr. 2 bei Herrn Haedicke.

Dr. Lerche.
Ein junges gebildetes Mädchen ſucht eineStellung als Geſellſchafterin n

der Hausfrau. Näheres zu erfragen Bechershof 2, 2 Tr. e
Zwei Knechte, die gut zu fahren verſtehen,gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 8 anberaumt, wo

von die Gläubiger, welche ihre Forderungen an 600 bis 800 A werden auf ein rentables gute Zeugniſſe beſitzen und etwas Caution ſtel
len können, werden geſucht. Näheres beimgemeldet haben, in Kenntniß geſetzt werden.

Halle a/S. am 22. Decbr. 1859.
Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung

Der Kommiſſar des Konkurſes.
Balcke,

Kreisgerichtsrath.

Nachdem die Verwaltung der hieſigen Spar
kaſfen Geſellſchaft mit dem 1. Januar e. auf
die ſtädtiſche Sparkaſſe übergegangen iſt, wird
das Publikum darguf aufmerkſam gemacht, daß
das Kaſſenlokal der letztern ſich auf dem Rath
hauſe im Büreau des Quartieramts befindet
und mit Ausſchluß der Sonn und Feſttage
täglich von 8- 12 Uhr Vormittags und von 2

Uhr Nachmittags zur Empfangnahme reſp.
Rückzahlung von Einlagen geöffnet iſt.

Halle, den 2. Jan. 13860.
Directorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

h Jordan.

ländl. Grundſtück mit 3fachem Werthe zu lei
hen geſucht. Auskunft wird der Herr Privat
ſekr. Vaerwinkel, gr. Brauhg. Nr. 29 zu
Halle, ſowie der Leihbibliothekar J. Helling
in Eisleben ertheilen

Tiſchlermeiſter Letius, Ranniſche Straße

Ein gebildetes Mädchen, welches kochen
kann, findet ſogleich Stellung in Halle, Her
renſtraße Nr. 13.

Ein Fräulein in mittleren Jahren, Offiziers
tochter, welche mit allen weiblichen Arbeiten
wohl betraut iſt, ſucht eine Stellung bei einer

einzelnen Dame als Geſellſchafterin oder in einer
Familie als Stütze der Hausfrau. Gefällige
Offerten werden unter Adreſſe W. Nr, 6 poste
restante Halle erbeten.

Zur Nachricht. Die auf dem Domai
nenAmte Artern geſuchte Haushälterin iſt
gefunden.

Ein ſchweres Arbeitspferd verkauft
und 2 flotte Läufer kauft

H. C. Rejal in Cönnern.
Geſucht werden 1000 und 3500 erſte

Hypothek durch A. Kuckenburg, gr. Ul
richsſtraße 42

Einen ſchweren Bullen und eine
ſchlachtbare Kuh verkauft

Zeiſing in Zwintſchöng.
Ein altes zugfeſtes Pferd jſt billig zu ver

kaufen Schülershof Nr. 7.
Gutenberger Früherbſen ſind zu alenbei Fr. Vrömime in Trotha u



Bekanntmachung.
Die Unterzeichnete beehrt ſich hiermit zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß dem Thier

arzt Herrn Rittmeiſter eine Agentur der Berliniſchen Feuer Verſicherungs- An
ſtalt für Schkeuditz und Umgegend übertragen worden iſt und bittet ergebenſt, in Verſiche
rungs Angelegenheiten ſich an denſelben zu wenden.

Sondeshauſen, den 1. Januar 1860.
Die General Agentur der Berliniſchen Fener-Verſicherungs- Anſtalt.

Mit Bezug auf obige Anzeige erlaube ich mir darauf hinzuweiſen, daß die Berliniſche
FeuerVerſicherungs- Anſtalt zu den mäßigſten Prämien Verſicherungen ſchließt,
und daß dieſelbe mit jeder ſoliden Geſellſchaft in dieſer Beziehung Schritt haltend, durch ihre
nunmehr A7fährige Wirkſamkeit die Solidität ihres Verfahrens und ihrer Inſtitutionen
nachhaltig bewährt hat.

Zu jeder erforderlichen Auskunft bereit, empfehle ich mich zur Vermittelung von Verſiche
rungen, wozu die Antragsformulare ſtets gratis bei mir entgegenzunehmen ſind.

Schkeuditz, den 1. Januar 1860.
Meine Wohnung iſt beim Förſter Hrn. Thöriug.

O. Riütemeister.

Herreiserner feuerfester Geld-, Bücher- u. Documenten- Schränke
empfiehlt ſelbige in allen Größen, feſt und dauerhaft von vorzüglichem Material gearbeitet,
mit den neueſten Conſtructionen verſehen in geſchmackvoller äußerer Eleganz

O

e Erbndung.

verfertigen
guren, Blumenguirlanden 2e. auf

ausſehen, polirt, i J

Neben

Leipzig.

mit Garten und einigen Morgen Acker ſteht
zum Verkauf. Wo ſagt der Kaufmann Kram-
zuiſch in Halle.
Vom I. Juli d. J. ab will ich in meinem
Hauſe Kyliſche Straße Nr. 220 die untere
Etage mit Gewölbe, worin ſeit längerer Zeit
Kurz Galanterie, Glas und Porzellan
Waaren Geſchäft betrieben, verpachten die
Waaren können mit übernommen werden. Das
Nähere iſt mit mir ſelbſt zu beſprechen.

Sangerhauſen, den 2. Januar 1860.

S G. Kobelius.
Verpachtung.

Der Unterzeichnete, als künſtiger Pächter der
RittergutsOekonomie zu Haardorf, beabſich
tigt das auf den Ritterguts Grundſtücken be
findliche Braunkohlenlager zum Ausbeuten auf
neun Jahre zu verafterpachten. Die Bedin
gungen der Ueberlaſſung ſind bei ihm ſelbſt,
oder in ſeiner Abwesenheit bei dem Hrn. Bür
germeiſter Brauer in Stößen zu erfahren.

Haardorf, den 3. Jan. 1860
Ernſt Schräber.

Holz Verkauf.
10 bis 12 Fuder ſtarke pappelne Stangen,

zum Theil Elle im Durchmeſſer verkauft
e Zeiſing in Zwintſchöna

Ein wenig gefahrener eleganter Victoriawa
gen, ſowie ein faſt neuer einſpänniger Rollwa
gen ſind ſehr preiswürdig zu verkaufen

Karzerplan 3.

gro

METAC

oder die Kunst,
durch präparirten Buntdruck in einigen Minuten die
ſchönſten Bilder auf alle Gegenſtände und Stoffe

als Landſchaften, Bounquets, Thiergruppen, Deviſen,
WPapier, Wachstuch, Leder,

M Porzellan, Glas Stein, Metall, Bein, Wachs, Blech, Seiden-, W
len und Leinen-Stoffe 2e. und zwar ſo, daß dieſelben auf dem
ſtande wie das reinſte Helgemälde oder ausgelegte

lackirt und mit
können, ohne der Farbe zu ſchaden.
Es iſt dies eine höchſt wichtige Erfindung und das ſchönſte

Vergnügen für Herren und Damen.
ei ein Hauptvortheil „Billigkeit“. Hhnes

oder Vorkenntniſſe zu erlernen. Der Carton mit einem Sorti
ment präparirten Buntdruck und genauer gedruckter Anweiſung zum

richtigen Gebrauch à 2 u. 3 7 u. ſ. w.
ufträge von auswärts werden prompt effertuirt.

Kunſt- Anſtalt der Metachromatypie:
Atelier: Petersstrasse Nr. 46.

Eine Schenke in gutem baulichen Stande,

ſe Mirherſraſe Ur. 14

Rotm za

zu können,
Portraits, Fi

ol-
Gegen

Arbeitheißem Waſſer gewaſchen werden

Hhne Apparätel

Briefe und Gelder freo.

Emil Neumann, Tanzlehrer aus Kö
nigsberg in Pr., lehrt alle neueſten Tänze,
als: L'Americain, Quadrille, Galopp, Saylor
Boys Margano Polka, Hongroise und Esme-
ralda.

Briefe beliebe man frankirt unter obiger
Adreſſe nach Querfurt zu ſenden

Emil Neumann.
Die Läden gr. Ulrichsſtraße Nr. 2 ſind zu

vermiethen. Keil en.
Die Wohnung, welche jetzt der Oberlehrer

Herr Tangermann bewohnt, iſt anderwei
tig zu vermiethen und 1. April d. J. zu bezie
hen. Schmeerſtraße 2

Ein Laden nebſt Wohnung iſt zu vermiethen
und 1. April d. J. zu beziehen.

Schmeerſtraße
Jn der Spiegelgaſſe Nr. 10 ſind mehrere

Stuben nebſt Zubehör zu vermiethen. Zu er
fragen eine Treppe hoch.

Eine anſtändige nicht zu große Familien
wohnung wird ſogleich geſucht. Adreſſen mit
Angabe des Preiſes werden durch Ed. Stück
rath in der Expedition d. Ztg. erbeten.

Am 2. Feiertag iſt von der Bergſchenke bis
nach dem alten Markte ein hellbrauner Double
Mantelkragen mit geſtreiftem Plüſchbeſatz und
Capſchon verloren. Gegen gute Belohnung ab
zugeben Trödel Nr. 19, Parterre. 5

Verloren
ein Schlüſſel. Abzugeben gegen Douceur bei
Ed. Stuckrath in der Exped. dieſ. Ztg.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Plastische Kohle
zum Filtriren und Verwandeln des ſchmutzigſten Waſſers binnen wenigen e in
kryſtallhelles.

Die Fabrik übergab uns
Commissionslager

und empfehlen wir aus Geſundheitsrückſichten
jeder Haushaltung obige Filter dringend.

Muſter dieſer wichtigſten Erfindung der Neu
zeit empfehlen wir zu feſten billigen Preiſen.
Paul Colla 00., gr. Schlamm 10.

Werhſtatt für makhem., phyſik. u. optiſche Inſtr.

Eine größere Auswahl

r u. a. wollener Kleierſt o ffe empfing zu beſonders billig
ſten Preiſen (von M ab pr. Elle)
ILeſcdlor Lachmann,

Leipzigerſtraße 5, im Wittmannſchen Hauſe.

Das Neueſte in
farbigen breiten Sammet- u. fein
ſten SchärpenBändern empfiehlt zu be
kannten billigſten Preiſen

Hesfclor Lachana mm
Zwiſchen 12 u. 2 Uhr Mittags iſt

das Lokal geſchloſſen.

Echtes Klettenwurzelöl, bekannt als das
beſte Mittel den Haarwuchs zu befördern und
das Ausfallen der Haare zu verhindern em
pfiehlt à Flaſche 2 O. Maxring.
Wir übergaben Herrn G. Apel in Halle

a. d. S. gr. Märkerſtr. 22, zur größern Be
quemlichkeit unſerer Conſumenten daſelbſt und
Umgegend ein Commiſſionslager unſerer Mouſ

ſeux und werden dieſelben bei größern Po
ſten als auch bei einzelnen Flaſchen zu Fabrik
preiſen abgegeben.

Kloß S Foerſter, Champagnerfabrik
in Freiburg a u. z

Frennde,
welche ſich für die Sehenswürdigkeiten der gu
ten alten Stadt Halle intereſſtren, wollen
doch ja nicht verſaäumen, ſich den Weg vom
Weigand ſchen Hauſe bis nach dem Magdeb.
Leipz. Eiſenbahn Uebergang anzuſehen, aber ja
mit möglichſter Vorſicht!

Dieskau.
Sonntag den 8. d. M. Ball.

Der Vorſtand.
Zum PfannkuchenSchmaus und

Tanzvergnügen Sonntag den 8. Januar
ladet ergebenſt ein

Theuring in Delitz a/Berge.

Männerliedertafel.
Sonnabend den 7. d. Mts. Abends 8 Uhr

General Verſammlung Wahl eines neuen
Vorſtandes. Die Mitglieder werden erſucht,
ſich pünktlich einzufinden.

Der Vorſtand.
Frauen Verein zur Armen und

Krankenpflege.
Sonnabend den 7. Januar Abends 6 Uhr

findet die zweite Vorleſung im Saale des „Kron

prinzen“ ſtatt. Der Vorſtand.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute wurde meine liebe Frau Au

glücklich entbunden.
Brehna, den 4. Januar 1860.

F. Ochſe.

Marktberichte.
Halle, den 5. Januar.

Von Getreide war die Zufuhr wieder ſehr gering. Be
zahlt iſt: Weizen 56——61 Roggen 437 40 Hafer e gen 48--51 Gerſte

uſte
geb. Haedike von einem muntern Jungen
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